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Widerspruch und  
Bildung:  
Ein Vernunftbaum  
in der Nordstadt
Die Etappe durch Kassels lebendige und internatio-

nale Nordstadt verläuft rund um den Universitäts-

campus, auf dessen Gelände einst Rüstungsgüter 

produziert wurden. Es wird ein kritischer Blick auf 

Kassels Vergangenheit und auf die Biografie von 

 Joseph Beuys geworfen. 

Was die Universität mit der Pflanzung der „7000 

Eichen“ zu tun hat, wo der 2 000ste Baum steht und 

was es mit dem Vernunftbaum und der Stadtverwal-

dung auf sich hat, erfahren Sie hier.

Spaziergang 2

Widerspruch und Bildung:  

Ein Vernunftbaum  

in der Nordstadt

Stadtteile:  

Nord-Holland – Wesertor

Stadtteile: Nord-Holland, Wesertor
Länge: 3,0 km / Dauer: ca. 60 Min.
Haltestellen: 
Start: Holländischer Platz-Universität / Ziel: Weserspitze
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Spaziergang 2

Detaillierte Route: 

 

1   Holländischer Platz > Henschelstraße  

2   Moritzstraße > Burckhardtplatz >   
   Gottschalkstraße

3   Mombachstraße > Kulturzentrum Schlachthof 

4   Nordstadtpark

5   Campus Nord > Universitätsplatz  > LEO > K19

6   Moritzstraße > „Die Rampe“ von E.R. Nele  

7   Bürgipark an der Ysenburgstraße

8   Wohnsiedlung am Mittelring 
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1 Im vorderen  Bereich der Henschel straße 

 em pfängt Sie eine Gruppe von Beuys-Bäumen 

aus dem Jahr 1984. Dass nicht alle Bäume des Kunstwerks 

„7000 Eichen“ auch Eichen sind, verdeutlicht die Eschenrei-

he an der Straße aus dem Pflanzjahr 1982. Von hier erstreckt 

sich der Campus der Universität Kassel nach Norden und 

Osten. Sie wurde 1971 zunächst als Gesamthochschule ge-

gründet und befindet sich auf dem ehemaligen Werksgelän-

de der Firma Henschel & Sohn. Von hier erfolgte die spätere 

Erweiterung durch den Campus Nord.

Das an die Henschelstraße angrenzende Gebäude (K10) 

war einst der Verwaltungstrakt des Unternehmens und spä-

ter lange der Sitz des Uni-Fachbereichs Architektur, Stadt- 

und Landschaftsplanung (ASL). Dieser fand schon in den 

1970er-Jahren bundesweit Beachtung durch seine progres-

sive Haltung bei der Landschafts- und Freiraumplanung. Die 

„Kasseler Schule“ fragte nach der sozialen Bedeutung und 

den Gebrauchsaspekten von Stadtgestaltung. Eine Sympa-

thie für das Kunstwerk „7000 Eichen – Stadtverwaldung 

statt Stadtverwaltung“ von Joseph Beuys lag nahe. Kasseler 

Landschaftsplaner arbeiteten im Koordinationsbüro 7000 

Eichen mit, Studierende unterstützten die Pflanzaktionen.

2 An der Kreuzung Moritzstraße treffen Sie auf 

ein Ensemble aus Rosskastanien (1986) sowie 

zwei Nachpflanzungen von 2001. Der Platz ist nach Lucius 

Burckhardt und seiner Frau Annemarie benannt. Er hatte 

eine Professur im Fachbereich ASL und setzte sich für eine 

umweltsensible und partizipative Stadtplanung ein. In die-

sem Zusammenhang entwickelte er auch die Spaziergangs-

wissenschaft als Methode zur urbanen Raumerkundung. 

Diese erfuhr durch die documenta 14 im Jahr 2017 noch 

einmal internationale Aufmerksamkeit und Würdigung.

Mit der Kasseler Universität entstand eine demokratische 

Bildungsstätte auf den Trümmern des Faschismus. Denn 

zur 200-jährigen Firmengeschichte von Henschel & Sohn 

gehört, dass der Maschinen-, Lokomotiven- und Fahrzeug-

baukonzern im Zweiten Weltkrieg ein wichtiges Unterneh-

men der Rüstungsindustrie war. Ein Grund, warum Kassel 

von den Alliierten verstärkt angegriffen und zerstört wurde. 

Während des Zweiten Weltkrieges beschäftigte Henschel bis 

zu 6 000 Zwangsarbeiter. Der Ort symbolisiert bis heute Be-

griffe, die Beuys immer wieder verwendete, wie „Wunde“ 

und „Heilung“. 

Beuys steht für seine Haltung in der Zeit des National-

sozialismus in den letzten Jahren verstärkt in der Kritik. Er 

hatte sich als 20-Jähriger 1941 freiwillig zum Kriegsdienst 

verpflichtet und wurde Bordfunker bei der Luftwaffe. 1944 

war er über der Krim abgeschossen worden. Sein Neuanfang 

nach dem Krieg begann mit einer Legende: Er sei nach dem 

Absturz von Tataren gerettet und mit Fett und Filz gepflegt 

worden. Später leitete er daraus seine künstlerischen Materi-

alien ab. Einige warfen Beuys vor, er habe sich nicht offensiv 

zu Schuld und Verantwortung im Zweiten Weltkrieg geäu-

ßert. Im Gegensatz dazu steht sein späteres Engagement für 

Frieden, Direkte Demokratie, Ökologie und seine Ablehnung 

eines autoritären Staates. Joseph Beuys stand Menschen wie 

dem Schriftsteller Heinrich Böll, dem Studentenführer Rudi 

Dutschke und der Friedensaktivistin Petra Kelly nahe. 

3 Die Gottschalk straße endet am Kulturzentrum 

Schlachthof. Hier pflanzte Beuys am 25. April 

1983 persönlich den 2 000sten Baum (Abb. S. 66). Der 

Schlachthof ist eines der ältesten Soziokulturzentren der 

Stadt. Es  l eistet seit 1978 einen wichtigen Beitrag zur Integra-

Burckhardtplatz am 

Campus

Moritzstraße

NordstadtparkK10, Henschelstraße
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tion von Menschen unter-

schiedlicher sozialer und 

ethnischer Herkunft in der 

Nordstadt und darüber hin-

aus. Das Quartier im Stadtteil 

Nord-Holland, in dem viele 

Menschen mit Migrations-

hintergrund und Studierende 

leben, hat sich in den ver-

gangenen Jahren immer 

mehr vom Industriestandort 

zu einem Ort der Bildung 

und Forschung gewandelt. 

Der Uni-Campus hat sich in 

den 2000er-Jahren enorm in 

nördlicher Richtung ausge-

weitet. 

4 Auf Höhe der Fiedlerstraße beginnt der Nord-

stadtpark entlang der Ahna. Hier steht ein ein-

zelner Beuys-Baum, eine 2004 gepflanzte Stieleiche. Es gab 

einst Überlegungen, den Park nach Beuys zu benennen. Der 

Park ist ein beliebter Treffpunkt der internationalen Anwoh-

nerschaft des kontrastreichen Kasseler Stadtteils. An der Kita 

Wunderland gegenüber (Haus-Nr. 5) erreichen Sie das 

Unigelände über den Parkplatz und folgen dem Weg zwi-

schen den Gebäuden vor Ihnen. Links steht das Gründerzen-

trum Science Park an der Universitätsstraße.

5 Ein Wegweiser führt Sie über die Treppen zum  

K19, einem bis 2019 vom AStA betriebenen 

 studentischen Kulturzentrum. 2019 eröffnete das neue Stu-

dierendenhaus. Hier am Sitz der studentischen Mitbestim-

mung soll an Beuys‘ Engagement für Direkte Demokratie erin-

nert werden. Bildung und die 

damit ver bundenen Instituti-

onen spiel ten eine zentrale 

Rolle im Denken von Joseph 

Beuys. Als Alternative zum 

beste henden Hochschulsys-

tem gründete er 1973 in 

Düsseldorf mit Klaus Staeck 

und anderen den Ver ein 

„Free International Uni-

versity (FIU)“, auch „Freie 

internationale Hochschule 

für Kreativität und interdiszi-

plinäre Forschung“ genannt, 

in der Fragen wie die Gestal-

tung einer sozialen Zukunft 

verhandelt wurden.

Der 2 000ste Baum am 

Kulturzentrum  

Schlachthof

Nordstadtpark und Kita 

Wunderland

Links: K19, rechts 

Lernzentrum LEO

Das neue  

Studierendenhaus
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. 6 Nächste Station ist das Mahnmal „Die Ram-

pe“ von E.R. Nele an der Moritzstraße. Es 

wurde 1985, 40 Jahre nach Kriegsende, aufgestellt. „Die 

Rampe“ zeigt körperlose Hüllen aus Bronze auf der Rampe 

eines Waggons der Deutschen Reichsbahn. Die Tochter des 

documenta-Gründers Arnold Bode erinnert damit an die Ver-

brechen der Nationalsozialisten. Die Künstlerin E.R. Nele 

war auf der documenta 2 (1959) und documenta 3 (1964) 

vertreten, an der auch Beuys erstmals teilnahm. Auf dem 

alten Campusgelände stehen 16 Beuys-Bäume, einer davon 

nahe dem erhaltenen Fabrikschornstein. Eine dieser Eschen 

hatte eine Kasseler Bürgerin 1987 zum Gedenken an die 

Zwangsarbeiter bei Henschel & Sohn gestiftet. Der Fabrik-

schornstein blieb als Mahnmal auf dem Campus erhalten.

7 Auf der Anhöhe am Ende der Moritzstraße liegt 

der Bürgipark. Das Areal liegt zwischen Ysen-

burg-, Bürgi- und Mönchebergstraße. Der Park wurde 2015 

nach einem Bürgerbeteiligungsverfahren neu gestaltet. Be-

rücksichtigt wurden dabei auch die 1999 an diesem  Standort 

nach ge pflanzten Beuys-Bäume wie Krimlinden und Vogel-

kirschen. Zwei dieser Bäume ohne Basaltstele sind etwas 

Besonderes, wie die Schilder verraten: Es handelt sich um 

den „Vernunftbaum“ und den „Höheren Vernunft Baum“. 

Joseph Beuys hatte sie in den 1980er-Jahren in einer 

Protest aktion im „Golden Loch“, unterhalb des Kulturbahn-

hofs, eingepflanzt, um die Einrichtung eines Anwohnerparks 

zu forcieren (siehe Seite 55). Jetzt stehen sie hier.

Nachpflanzungen sind im Stadtgebiet zur Erhaltung 

des Kunstwerks „7000 Eichen“ seit seiner ersten Vollen-

dung 1987 immer wieder 

 nötig. Durch Vandalismus, 

Beschädigungen, Bauvor-

haben, Baumkrankheiten 

oder veränderte Standort-

bedingungen schwankt die 

Anzahl leicht. Nicht immer 

wird ein Beuys-Baum der 

gleichen Art oder am selben 

Standort neu gepflanzt. Das 

Kunstwerk wandelt sich und 

hat keine abgeschlossene 

Form. Oft gilt es, zwischen 

Denkmalschutz und Stadt-

entwicklung sorgfältig ab-

zuwägen.

„Die Rampe“ von  

E.R. Nele

Bürgipark
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8 Die Wohnsiedlung am Mittelring entstand be-

reits Mitte der 1960er-Jahre. Die Anwohner*in-

nen wünschten sich mehr Lebensqualität durch eine Frei -

flächengestaltung und beteiligten sich in den 1980ern an 

der Planung des Koordinationsbüros 7000 Eichen. Es ent-

stand eine echte Verwaldungsinsel, die einen kurzen Rund-

gang zwischen den Häuserblocks lohnt. Das Quartier zwi-

schen Mönchebergstraße und Ihringshäuser Straße be - 

herbergt eine große Anzahl Beuys-Bäume, vorwiegend Stiel-

eichen aus dem Jahr 1984. Sie sind beträchtlich gewachsen 

und gerade hier eine große Bereicherung. 

Rund 30 Jahre später wurde das Gelände erneut nach 

den Wünschen der Bewohner*innen umgestaltet. Erwachse-

ne, Kinder und Jugendliche lieferten Ideen. Die Beuys-Bäume 

wachsen auch weiterhin in den Himmel. Der Mittelring mün-

det in die Ihringshäuser Straße, die im oberen Teil baumlos 

ist. Im Vergleich zu anderen begrünten Straßenzügen wird 

deutlich, dass die Pflanzung der „7000 Eichen“ im Stadtge-

biet auch stadtgestalterisch ein großer Gewinn ist.

Wer mag, schlendert noch eine Haltestelle weiter und 

trifft dort auf Beuys-Bäume der Sorte Robinie von 1986.

Mittelring-Siedlung
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Spaziergangsführer

Beuys to go
Unterwegs zu 7000 Eichen

von Karin Thielecke und Lutz Kirchner

Hinweise für Spaziergänger*innen

Bus- und Tram-Haltestellen: Alle sieben Spazier- 

gänge starten und enden an einer ÖPNV-Halte- 

stelle. Die Linien und Fahrpläne des Nordhessischen 

VerkehrsVerbunds können Sie über die App abrufen: www.nvv.de 

Gebührenfreies NVV-Servicetelefon: 0800-939-0800

Stadtpläne: Die Baumstandorte der „7000 Eichen“ 

sind mit grünen Punkten ein gezeichnet. Tipp: Ein 

digitales Baumkataster gibt es auf 

www.7000eichen.de

Online-Map: Die QR-Codes auf den Detailkarten 

verlinken zum Startpunkt der jeweiligen Route.

Aufgrund der speziellen Topografie Kassels und der 

Ausdehnung des Kunstwerks im Stadtgebiet sind 

die Routen leider nicht vollständig barrierefrei. Zum 

Teil gibt es Steigungen, Gefälle oder unebene Wege auf den 

Strecken.

Haftungsausschluss: Die „7000 Eichen“ von  J oseph 

Beuys sind ein unter Denkmalschutz stehendes or-

ganisches Kunstwerk im urbanen Raum. Wir über-

nehmen keine Haftung für Baumstandorte, Baumarten, den Zu-

stand des Werkes und seine Zugänglichkeit. Zum Teil stehen 

Beuys-Bäume nach Eigentümerwechsel auf privatem Grund. 

Bitte beachten Sie dort das Hausrecht des Eigentümers. Die 

Beuys-Bäume auf dem Gelände der Justizvollzugsanstalt sind 

nicht zugänglich. Dort darf grundsätzlich nicht ohne Genehmi-

gung fotografiert werden. Wir übernehmen keine Haftung für 

Änderungen bei ÖPNV-Linien, Haltestellen und Straßenbezeich-

nungen. Sie betreten den Kunstparcours auf eigene Gefahr.
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